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Der Dokumentarfilm „Automobile, la fin d’une ère? (Automobil, das Ende einer Ära)“ wird am
Sonntag, dem 4. Juni um 20.55 Uhr auf dem Sender France 5 ausgestrahlt. Der Film
dokumentiert die Wende, die die europäische Automobilindustrie vollzogen hat, um sich an
die Herausforderungen der globalen Erwärmung anzupassen.

„Das Auto von morgen ist ein Auto, das klein ist, das erschwinglich ist und das geteilt wird,
also muss alles neu gedacht werden.“ So stellt sich die französische Grünen-
Europaabgeordnete Karima Delli, Mitglied des Verkehrsausschusses im Europäischen
Parlament, das Auto in einer immer näher rückenden Zukunft vor. Ein Fahrzeug, das künftig
rein elektrisch und nicht mehr mit Verbrennungsmotoren betrieben wird, um der
Notwendigkeit gerecht zu werden, den Ausstoß von Treibhausgasen, den treibenden Kräften
der globalen Erwärmung, zu reduzieren. Eine Herausforderung für die europäischen
Hersteller, die sich regelrecht neu erfinden müssen, um den Anforderungen des Europäischen
Parlaments gerecht zu werden, das am 14. Februar für eine Verordnung gestimmt hat, die
den Verkauf von Neuwagen mit Verbrennungsmotor ab 2035 verbieten soll.

Eine ökologische Wende, die sich auf die Berichte des IPCC (Intergovernmental Panel on
Climate Change) stützt und de facto ein Umdenken in Bezug auf das Auto von morgen
erfordert. Der Dokumentarfilm Automobile, la fin d’une ère?, der am Sonntag, dem 4. Juni um
20.55 Uhr auf dem französischen Sender France 5 ausgestrahlt wird, beschäftigt sich mit der
Berechtigung der anstehenden elektrischen Revolution. Er blickt zurück auf die Geschichte
des Autos, dieses mittlerweile allseits beliebten Fortbewegungsmittels, auf die Gründe für
den Rückstand der europäischen Hersteller bei der Elektrifizierung ihrer Fahrzeuge, auf die
wirtschaftlichen Folgen dieser Veränderungen und auf das Aussehen der zukünftigen Modelle.

Ein Jahrhundert ungebremste Expansion des Automobils revolutionierte die Wirtschaft der
Herstellerländer und veränderte die Gesellschaften tiefgreifend. Die Gesundheit der
Automobilbranche wurde zum Symbol für die Stärke der gesamten französischen Wirtschaft.
Das Auto wurde ein Objekt der Begierde der Verbraucher und erreicht seinen Höhepunkt in
den 1970er Jahren bis zur ersten Ölkrise. Es wurde zum Synonym für Freiheit, wurde im Alltag
unverzichtbar und mit immer neuen technischen Errungenschaften ausgestattet.

Ab den 1990er Jahren begann sich der Blickwinkel zu ändern, erzählt der Dokumentarfilm.
Umweltverschmutzung, Treibhausgase, globale Erwärmung… Das Auto gilt als Schuldiger für
die Umweltverschmutzung und wird in Frage gestellt. Ab 1998 werden auf europäischer
Ebene Emissionsgrenzwerte festgelegt, die die Industrie zwingen, ihre Strategie zu ändern,
aber die Anstrengungen der Hersteller erweisen sich angesichts eines Klimawandels, der sich
von Jahr zu Jahr beschleunigt, als unzureichend.
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„Zurück zu den Bedürfnissen der Menschen“
Seitdem versucht die Europäische Kommission, die von der wissenschaftlichen Gemeinschaft
aufgescheucht wurde, die Automobilhersteller davon zu überzeugen, das Auto
umweltfreundlicher zu gestalten, unter anderem mit der Schaffung des Grünen Pakts, auch
„Green Deal“ genannt, im Jahr 2019. Dabei stößt sie jedoch auf heftigen Widerstand und den
Gegendruck verschiedener Lobbys, die sich aus Angst vor Umsatzverlusten gegen die Idee
sträuben, Autos sauberer zu machen. Im Jahr 2022 schlagen die europäischen Staats- und
Regierungschefs und Politiker schärfere Töne an und schaffen es, auch die Unwilligsten
Hersteller davon zu überzeugen, ihre Fahrzeuge umzurüsten und ihre Strategien zu
überdenken. Das berichtet der Dokumentarfilm.

„Wir müssen zu den Bedürfnissen der Menschen zurückkehren (…), die nicht unbedingt darin
bestehen, ein sehr großes Auto zu haben, sondern eher ein kleines Auto, das viel weniger
wiegt“, plädiert Diane Strauss, Leiterin der NGO Transport & Environment in Frankreich. Eine
Entscheidung, die ihrer Meinung nach bedeutet, „zu einer Logik der Produktion von Autos
zurückzukehren, die auf die Bedürfnisse der Menschen zugeschnitten sind und nicht nur auf
Marketingangebote, um Gewinne zu machen“.

„Dreihundert Kilo leichter als das heutige Auto“.
Nachdem sich die chinesischen und amerikanischen Hersteller auf dem Gebiet der
Elektroautos in die Pole-Position gebracht haben, versucht Frankreich jetzt, seinen Rückstand
im Eiltempo aufzuholen. Mit staatlicher Unterstützung wetteifern die französischen Hersteller
um die Gunst der französischen Verbraucher, die allerdings ihre Gewohnheiten nur schwer
ändern können und tatsächlich immer größere Autos suchen.

„Eigentlich sollte das künftige Auto im Durchschnitt 300 Kilogramm leichter sein als das
heutige Auto (…). Es sollte eine mäßig große Batterie haben (…) ein aerodynamisches Auto
sein, also kein SUV, (…) und ein vernünftig ausgestattetes Auto“, sagt Jacques Portalier,
ehemaliger Motoreningenieur bei Peugeot.

Aber das Konzept Auto neu zu überdenken oder gar zu vereinfachen, findet nicht wirklich
Anklang bei den Herstellern, die immer neue und größere SUVs bauen. „Heute zeichnet sich
ein Angebot von Elektrofahrzeugen ab, die wie Brüder den Verbrennungsmotoren von einst
ähneln werden“, beklagt Bernard Jullien vom Forschungs- und Studienunternehmen Feria,
das sich mit der Automobilindustrie und -dienstleistungen befasst. „Und nichts deutet in
diesem Zusammenhang darauf hin, dass das Auto in den Gesellschaften von morgen weniger
präsent sein wird als in der Gesellschaft von heute.“

Der Dokumentarfilm Automobile, la fin d’une ère? unter der Regie von Thomas Lafarge wird
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am Sonntag, den 4. Juni, um 20.55 Uhr auf France 5 und auf france.tv ausgestrahlt.


